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stimmen? – Nein. Sich enthalten? – Auch nicht. 
Dann haben wir so. 

Ich rufe auf: 

9 Lehrkräfte für die Potentiale von  
Open Educational Resources und den 
verantwortungsvollen Einsatz von freien 
Lernmaterialien sensibilisieren 

Antrag 
der Fraktion der PIRATEN 
Drucksache 16/10298 

Alle Fraktionen haben sich inzwischen darauf ver-
ständigt, heute keine Aussprache durchzuführen. 

Wir kommen damit unmittelbar zur Abstimmung. Es 
wird empfohlen, den Antrag Drucksache 16/10298 
an den Ausschuss für Schule und Weiterbil-
dung – federführend – und zur Mitberatung an den 
Ausschuss für Innovation, Wissenschaft und 
Forschung zu überweisen. Aussprache und Ab-
stimmung sollen dann nach Vorlage der Beschluss-
empfehlung des federführenden Ausschusses im 
Plenum erfolgen. Ist jemand gegen die Überwei-
sung? – Möchte sich jemand enthalten? – Beides ist 
nicht der Fall. Damit haben wir so überwiesen. 

Ich rufe auf:  

10 Ausbildung von Gebärdensprachdolmet-
scher(n)/-innen und Gebärdensprachdo-
zent(inn)en in Nordrhein-Westfalen sicherstel-
len 

Antrag 
der Fraktion der CDU 
Drucksache 16/10304 

Entschließungsantrag 
der Fraktion der SPD und 
der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN 
Drucksache 16/10367 

Bevor ich die Debatte eröffne, möchte ich die Kolle-
ginnen und Kollegen gerne darauf aufmerksam ma-
chen, dass die Aussprache zu diesem Tagesord-
nungspunkt von zwei Gebärdendolmetscherinnen 
übersetzt wird. Hierzu heiße ich Frau Alexandra Lo-
renz und Frau Ingrid Risop herzlich willkommen.  

Frau Lorenz wird sich gleich direkt neben dem Re-
depult – sie steht schon fast an der richtigen Stelle – 
aufstellen, und Frau Risop wird oben auf der Zu-
schauertribüne stehen. Auf diese Weise werden wir 
sicherstellen, dass die Debatte sowohl im Video-
stream über die Internetseite des Landtags als auch 
auf der Zuschauertribüne von den Zuschauerinnen 
und Zuschauern verfolgt werden kann, die auf eine 
Gebärdendolmetscherin angewiesen sind und die 

ich heute ganz herzlich als Zuschauer auf der Tri-
büne begrüße. 

(Beifall von allen Fraktionen – Marc Olejak 
[PIRATEN] äußert sich in Gebärdensprache.) 

Mit diesen Vorbemerkungen eröffne ich die Aus-
sprache. Für die antragstellende Fraktion hat Herr 
Kollege Preuß das Wort. 

Peter Preuß (CDU): Sehr geehrte Frau Präsidentin! 
Sehr geehrte Damen und Herren! Sehr geehrte 
Damen und Herren auf der Tribüne! Die Inklusion ist 
eines der wichtigsten gesellschaftspolitischen The-
men in Nordrhein-Westfalen. Inklusion muss im 
Bewusstsein der Menschen stattfinden. Sie muss 
zur Selbstverständlichkeit in unserer Gesellschaft 
werden. Politik muss mit gutem Beispiel vorange-
hen. Sie muss dort, wo es notwendig ist, die Rah-
menbedingungen für ganz unterschiedlich betroffe-
ne Personengruppen schaffen. 

So müssen sich beispielsweise Gehörlose verstän-
digen können. Dazu bedarf es Gebärdensprach-
dolmetschern. Wir haben sicher alle schon erlebt, 
dass auf diversen Veranstaltungen, insbesondere 
auf Veranstaltungen der Sozialverbände, selbstver-
ständlich ein Gebärdensprachdolmetscher anwe-
send war, um es gehörlosen Mitbürgerinnen und 
Mitbürgern zu ermöglichen, der Veranstaltung und 
vor allem dem, was dort gesprochen wurde, zu fol-
gen. 

Leider haben wir in der vorletzten Woche hier im 
Landtag ein schlechtes Beispiel erleben müssen. 
Zur Anhörung zum Inklusionsstärkungsgesetz fehlte 
ein Gebärdensprachdolmetscher, der das gespro-
chene Wort für die anwesenden Gehörlosen hätte 
übersetzen können. Die Anhörung wurde zu Recht 
abgebrochen. Da wird aus Inklusion gerade bei dem 
Thema „Inklusionsstärkung“ das Gegenteil. Bittere 
Realität wurde sichtbar, und das darf nicht wieder 
passieren, meine sehr verehrten Damen und Her-
ren. 

(Beifall von der CDU und der FDP – Marc 
Olejak [PIRATEN] drückt sich in Gebärden-
sprache aus.) 

Es ist nicht hinnehmbar und realitätsfern, wenn ge-
hörlose Menschen langfristig planen müssen, um 
die Unterstützung eines Gebärdensprachdolmet-
schers in Anspruch nehmen zu können. Deswegen 
müssen wir das Problem im Sinne dieser Menschen 
jetzt anpacken und lösen. Genau darauf zielt unter 
Antrag. Wir brauchen mehr Gebärdensprachdol-
metscher. 

(Beifall von der CDU) 

Es gibt ein erschreckendes Missverhältnis zwischen 
der Zahl der Gehörlosen und der Zahl der Gebär-
densprachdolmetscher. Es gibt hier im Land keine 
anerkannte Berufsausbildung zum Gebärden-
sprachdolmetscher. Auch die nötigen Gebärden-
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